Das Versprechen

Das Versprechen der Pfadfinder besteht aus zwei Teilen. Zum einen aus einem symbolischen, zum anderen aus einem spirituellen Teil.

Symbolisch für das Versprechen ist das Halstuch. Neben der Kluft ist das die einzigste Gemeinsamkeit aller Pfadfinder. Neben dem Hemd ist das Tuch ein Zeichen der Zugehörigkeit eines Einzelnen zu seiner Gruppe, zu seinem Verband und zur gesamten Weltpfadfinderbewegung, die mehrere Millionen Mitglieder zählt. 

„Das Halstuch ist in Dreieckform gefaltet, mit der Spitze im Nacken nach unten. Jeder Trupp hat seine eigene Halstuchfarbe und da die Ehre des Trupps mit ihr verbunden ist, musst du sehr darauf bedacht sein, dass dein Halstuch immer rein und ordentlich sei. Es wird vorne beim Hals mittels eines Knotens gebunden oder durch den Halstuchknoten zusammengefasst , der eine Art von Ring aus Schnurr, Metall oder einem beliebigen Material ist.

Das Halstuch schützt deinen Nacken gegen Sonnenbrand und ist für verschiedene Zwecke brauchbar, so z.B. als Verband oder im Notfall als Ersatz für ein Seil.“ 

So der Gründer der Weltpfadfinderbewegung, Sir Robert Baden-Powell (First Baron of Gilwell) in seinen Buch „Pfadfinder“ (Originaltitel: Scouting for Boys) über die Pfadfinderbewegung.

Das Halstuch ist also nicht nur als ein Kleidungsstück, sondern auch als Hilfsmittel und Werkzeug zu verstehen.

Ürsprünglich hatte jeder Trupp seine eigene Farbe, heute kann eine ganze Altersstufe oder sogar ein ganzer Verband die gleiche Farbe haben. Des weiteren gibt es immer wieder Aktionshalstücher oder sogar Pfadfinderzeltplätze die ihre eigenen Halstücher anfertigen lassen.

Von weitreichenderer Bedeutung ist das Halstuch als Ausdruck des Versprechens. Jeder Pfadfinder legte früher bei der Aufnahme eine Art Gelöbnis ab, bei dem er seine Ehre als Pfadfinder gelobte stets das Beste zu tun und nach dem Pfadfindergesetz zu leben. 

Der Originaltext lautet: Bei meiner Ehre Verspreche ich, dass ich mein Bestes tun werde Gott und meinem Land zu dienen; anderen Menschen jederzeit zu helfen; das Pfadfindergesetz zu befolgen. 

Das Versprechen in dieser Form ist natürlich überholt, heute ist es üblich das Versprechen mit den „Versprechlingen“ thematisch zu erarbeiten. Die Jugendlichen werden zu Diskussionen angeregt und sollen über ihr Selbstverständis als Pfadfinder reflektieren zu. 

Die Themen sind Stufenabhängig und lehnen sich an der jeweiligen Stufenorientierung an. Da es hier kein verbindliches Verfahren gibt können auch die Leitlienien oder ein anderes pfadfinderisches Thema Gegenstand des Versprechens sein. 

Die Grundintention ist in jedem Fall früher wie heute die Gleiche. Es wird die Zugehörigkeit zum Trupp und umgekehrt die Aufnahme des Einzelnen ausgedrückt. 

Also ein deutlich sichtbares Zeichen für Gemeinschaft.

Anders als früher ist heute nicht mehr der Pfadfinderstock und der Pfadfinderhut Ausdruck des Versprechens, sondern das Halstuch. Auch ist es nicht vorgesehen das Halstuch gleich zu verleihen sondern erst nach einer gewissen Zeit, nachdem man sich kennengelernt und  zueinander Vertrauen aufgebaut hat. Hierzu sind gemeinsame Unternehmungen sehr geeignet, auch außerhalb der regulären Gruppenstunde. Mit dem Versprechen bekennt sich der Pfadfinder zur aktiven Mitarbeit und zu einem Leben nach der Pfadfinderorientierung umgekehrt nimmt der Trupp ihn als gleichgestelltes Mitglied auf.

Das Versprechen ist also nicht als banales Symbol abzuwerten, sonder das Versprechen als solches hat eine nicht greifbare Bedeutung von sehr hohen, persönlichen Wert. 

Es schließt ebenfalls die für einen Pfadfinder eigentlich verbindlichen Grundsätze

-    Verpflichtung gegenüber Gott 

· Verpflichtung gegenüber anderen

· Verpflichtung gegenüber sich selbst

mit ein.

In der Zugehörigkeit der Weltorganisation teilen die verschiedenen Pfadfinderverbände die von Baden-Powell entworfenen Grundsätze pfadfinderischer Erziehung und entwickeln auf dieser Basis ein Pfadfindergesetz und ein Versprechen in Sinn und Wortlaut der Kultur des jeweiligen Landes.

Das Versprechen ist also Bestandteil jeder pfadfinderischer Kultur über den gesamten Erdball.

Auch ist es kein Relikt aus alter Zeit sondern ein Zeichen für die Dynamik und Zeitgemäßigkeit der übermittelten Werte der Pfadfinder, denn das Versprechen ist nie gleich, es ist ebenso wie die gesamte Pfadfinderbewegung ein Teil eines sich ständig weiterentwickelden dynamischen Prozesses.   

Diese Schrift spiegelt nur die Meinung und Erfahrung des Autors wieder und bezieht sich ausdrücklich nur auf die Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg.
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